
dennoch ÖTe dSunFle 1ere Fann Öer reiten 1n yreien Rlarbeit der Yugen
nı anbaben DA 14{1 nichts voN Schlaffheit oder YNiattigkfeit ceder 3Zue
ÖPS Yntliges H5 innerlich gejanımelte ra eifa vVON Selb{tvermegjen-
heif uno AUnmaßung, Dathos n Doje 1{7 alles ichlichter Musdruick ÖRr Ver-
Aanfiıvorfund, MIf ÖRr diejer Iannn VOr jeinem PBott uns arum. VOrLr jeinen
rüdern {Tand

—Z aD Zutber aus —z en IWDIEr ıbn jeben Öer großen Tiere nd
IroBIige Taprerfeit unmypannenden Banzbheit jeines Wejens Diejes 115 dPS
KXetormators 0A8 Ö1e OÖreI äandern Mionche rore und Xıtter
münden, Pann Uns den wirflichen Zutber nabebringen, IDIE IDn ein{t Boethe

einem ADriefe erder harakterıjierte „HJmmer der Zutber un
CIn TAanN3Er er! ganz on GAN3 Xıtter, TAN3 Zehrer“

E Schriften g uthbers für jedermann
WVon x & Yıethammer

JDie bejondere (b4icht diejes Unternehmens HE, daß ÖT1E Schrirten Z uthers
ru J€ mn ! Ino Ö1e hier gejammelt ervden un daß avon DOLr allem
andern gelten joll „den Yrmen IDIrO Ö4 Eyvangelium gepredigt”.

Pg {cheint beinabe verlorene Kunit, VOoNn Xeligion {chreiben u10 Dredi-
jen, “DIeE jJjedermann gefallt, E  D  utber, PiNnN Mienyiter dzefer Runit, jagt
vVvon jich „Wenn ich 11 NMeiner Predigt follte Obhilipp Mielanchthon uns andere
Doctoren anjeben, Yo machte iIch niıchts Butes; jondern ich prediege aufs e1in

faltrıojte Öen Ungelebhrten uns P £Wfäüt allen“”. niere Zebrer Dder eligion
Wort 111O Schrift Oagegen thbun 0A48 gerade Begentheil: $te jegen auf den Ör  £  s

nehmen Srand der jogenannten Bebilseten, deren veligiöfe DHedurfnifjje
anoerer Yr nd IDeIL bober jeyrn follen, als Öfe ÖPS großen aurens Öer

BGemeinen er eben deshalb {chrerben un predigen jie auch, S nz

Mus der Vorrede OS bayrıfcdhen Öberkfonjijtorsalrates Yısetbammer 3U jeiner
Zutbher-Ausmabhl „Die Weisheit YUftartın Zutbers“” Yürnbere 1876 Dropbeti hat
bier aur Jene Berabhr der IntelleFftualifierung der ADildung und ÖE dadurch entitebende
Zerreigung ÖPS Volfes hbıingewiejen, us der der Yiationaljosialiısmus wiIeder Binbeit
unjerer Rultur unsd unjeres olfes zurücführen will. Zutber bedeutet, Flar Gejehen
hat, die indheit der Sprache un des VolfkFes!
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iM gerallt, un machen in der Chat nıchts Butes, jondern richten vielmebhr
großen Schaden TIAS mit jeinen veligiöjen Dedurtnijen verjaumen
{ie, uno öle Vornehmen, nach deren ADeifall {te trachten, mögen {te SOCH nicht
befriöigen. unNOeErffAUjENDE, öie einfaltig in ÖRnı Blauben iDrer VWVater blie-
ben, 11nd IDIE eine ser{ireute eerde, rur eren Yrahrung nıemand orgt; und
ÖLE Fleinere 3abhl Öer jogenannten Gebildeten, denen Hon eine bobere ei
Der elıgion zugejchrieben IWIrO, ar nıchts dejtoweniger beı allenı ÜberfÄuß
an religiöojem Vorrath, Dder rür {ie ereıte WIrS.

Daß e1 OÖAS DOlE, als öte bei weitem größere 3ADL, em ungleich Flei-
neren Rreife ÖRr jogenannten Gebildeten aqurgeoprert WILO, gereicht ihnen
allerdings 3UM VDormwurt Mleın j1e icheinen ÖAS nı achten, weil ihbnen
Soch MUr Öie legteren eigentlich als ö1e Yusermabhlten gelten, ö1e {chon auf
die ure der Beifteshbildung vorgejchrıtten eyen, aur welcher 0A8 hobere
eiligtbhum der Keligion tich eroöffne, wahrend jene eriteren, nach ÖR eje
Dder fortichreitenden Vereolung Öer Yienjchbeit iıbnen in gleicher DHıildung
tolgen beitimmt, vorerit HUr in derjelben Ärt bearbeitet verden müjffen, damit
auch {1e allmablich ÖRr =  ure ÖRr Geifteshildung Dinangelangen, tiıch ö1e
boberen MYntjichten Dder Keligion iIhnen gleichermaßen auftbun werden.

Hls ent{chteden alfo en ite VDOLrAUS, ÖS vermöge nicht, die Unticht
vVon Xeligion rajjen, ÖTfe Öen Gebildeten alleın genüge; uns arum Dalten
iie rür recht, Ö einnmal nıch ür R1 zugleich gejorgt werden Fonne, aur
Stie eßtern alle orgralt un ege alleıin wenden, die eriteren ber Init
ihbren veligiöjen Dedurfnifjen einitweirlen ticH un den geringen Yiıtteln,
mit denen j1e jich ebelfen, überlajjen uns 3 ermwartfen, Oaß fie {1ch nach
uns nach auch ÖTe bobere Sprache der eligion gewohnen, ö1e ÖA$ Eigen
thbum ÖRr Erleuchteten gemworden jer (ndere iın Dder gleichen UÜberzeugung,
OAaß ö12 Verichrtedenheit ÖRr AHildung unfer NS jomobl Dder MUrt als Ödem
Orade nach Groöß Jev, rür öie veligiojen XDHedürfnijje aller Elafjen aur
Fine uns jefjelbe eHne jorgen ronnen, ın wenig(tens mitleidiger, uns
{chlagen DOT, Ööte Rırchen der Cbrijten, esleichfam nach Öden großen orbilde
des Tempels der uden, iın Vorbhof, eiliges un YHerheiligfites abtbeilen, un
in jeder Ybtheilung anders predigen en

Gegen {oLche Verirrung WwWoD ÖRr Zeit gerunden werden, nıicht NUur

q jene ZeDre PiINeS bewährten eifters erinnern, jondern auch Xemweis



un YNiuyiter PINeS richtigeren Verfahrens aufzuftellen, zugleich aber der VWer-
lafjenen fich anzunebmen. Diejen alıo ZUM Troft 110 ZUr Berubhigung, jenen
ber Z3Ur Warnung un XDHelehrung möogen die Schriften Zuthers Ölenen, öie
Schriften rür mm {ind
er eben jenes Übergewicht, ÖAS den jogenannten Bebildeten in Unjehung

der elig10n eingeraumt WIrs, 1{1 eine Erf{cheinung Dder Zeit, ö1e eine ebr
ernitharte Ermwagung Vverdötent. Unitreitig bat owobh e allgemeine Aıildung
überhaupt, als öie religiöfe XKıildung insbejondere, bei einer großen Unsabhl
einen Bang GENOMMEN, der wohl Deiorgnis erwecken Fann.

YDas 3UVOrÖEK{F Sie allgemeine ADıildung betrifft, 19 en alerdings Sie
anerFannten Sebhler ozejer AHildung mit ihren Franfbarten Ericheinungen: ÖPRt
e1 ang nach prahlerijcher Vielwijjereı un die ıf iıDm verbundene Seich-
tıgfFeit; dte Verbildung OPS Befchmaces 1n 0ÖA4$8 ausichließende Befalen amı

en  en, Gefkünitelten, Überladenen, f em ÖOAdralus bervorgehensden
rubgen VDerlangen na beitändıgem echfel und immer NECUCH Xe13; die
geiiiige Überreizsung überhaupt uns Sie er rübhrende Schlaffheit, Empfin-
elet, BGemütsleerheit Dier nıcht einınal iın Betracht Tommen. Dageaen Sie
Deitrebungen, öfe als Vorzüge der allgemeinen AXildung unjrer eit gelten:
die vorherr{chende Sorderung, alles Vorzugsweije auf OÖA$S Wijen esiteben
uns bIoß als BGegenitand zerlegenoer XBetrachtung uns XHeurtheilung ehan-
deln, 0A8 frübhseitige Aervorrufen des zergliedernden WVeritandes {chon in em.
{rüben Kındesalter; ö1fe zufjehends ausgebreiteter un eifriger werdenden VWer-
{uche, e den trübh{iten inderunterricht Ourch Einlernung Füni{tlich gebil
etfer allgemeriner XDegrifre zugleich beichleunigen uns beveikigen; Öreje
DverdteNnen un 19 Hroößere Yufmerkfjamfkeit, An ÖRr Cbhat 1A8r {ich wohl denfen,
mWiIe OÖA$S 3Zufammenwirfen ötefer XDHeitrebungen nach un fidd) eine Gewohnbheit
Er3CHgeCN Fonne, NUur an allgemeinen Verftandesunterfuchungen Derallen nn
oen, ONa auch öte bochtten Ungelegenbheiten ÖPS ersens Nur betrachtens uns
zergliedernd qu  ajjen, unos jelb ö1e beiliaiten Getühle Aaus ÖRn „ anden
OPS betrachtenden Veritandes zU einprangen. Diejer BGang ÖPer allgemeinen
Zildung mMuß allerdings auch in YUnjebung der Xeligion ein eigenes edurf-
niß erseugen; un© mögen alfo Bebildete Dder Ar in großer ö 4  &x  aAbl on jeßt
vorhanden jeyn uns in noch groößerer 3JaD balds berangezsogen werden, denen
öie Keligion in der einfachen prache, öle mebr ÖdemMm Aersen als ÖR
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ErIanOE {pricht, uns eben urch iınre Einfachbeit 0A8 unverbıildete BGemüth
1o machtia ergreift, nicht gefallen noch genugen Fann

ADedenklicher WIrS zefelbe Ericheinung in ÖeMm eigenthbümlichen Einfduß,
den jenes UÜbergewicht Öer Bebildeten auf unjere offentlichen Keligionsanijtal-
ien In Unfehung ÖPS Ebriftenthbums außerf.

Dabhın 1{7 gefommen, Daß inan Öff in unjerem BGottesdienf{t vergebens
Cbhriftentbum {ucht, daß Öff {tatt Ohrifflicher Dredigt NUur efVDAas wDIEe Arele
inaurer-Xeden Dort, in denen nıchts bervorfticht als 0A48 eitreben, Fein CHrHE
Liches Wort verlauten lafjen. Und 1o 11nd nebr Oder weniger nıcht
unjere Drediaten, jondern auch unjere Bebete un Befange, 5 Theil Ogar
Aguch on unjere Ratechismen, Ö1e darın ö1e Zauterung der KeltgionserFennt-
niß fuchen, daß jie Öie eigentlichen hri  ichen Zebhren mebr und nebr P
vernen, Z WILS nicCht NUur den vm nicht, jondern auch ÖA4S Evangelium
IWDIrS nicht gepredigt! Miag fich dann noch jemano wunNdern, DENN niıcht nur
Aaus ÖR Äreije ÖRr jogenannten Gebildeten, jondern ogar qus den qOri{tlichen
Rirchen uns Gemeinden dte Sprache Des Cbhriftenthums un DAs Cbhrijten-
um jelb{} mebr uns mebr verfchwindet?

Eine padagogıjche Verirrung unjerer Zeit volendet den Verfall, der vVDOoON

jener Seite begonnen bat 3war Sie Mieinung: f!®“% ö1e Keligion überhaupt
ÖRn FEinolichen Beift nıch angemejjen un deshalb UunveriiIandid jep, ÖRn
Rınde rrüber on Xeligion prechen als jeyn VDeritan® Ö1e nöthige eife
ÖS ADegreifens erlang hbabe”, Dat nicht allgemeinen Aeirall+ E
finden immer noch vrıele unbedenklich, iıbDre Rıinder {chon frübhseitig wenigitens
einen Yrommen pruch, ein einfaches ebet, ein andachtiges Y ied ernen uns
{prechen 31 en Dagegen Ö1e andere Tieinung: „Haß ÖRr Keligionsunter-
riCht, welcher den RKRindern ertheilt 1perscen LONNE, {ich auf 0ÖA4$8 rein YUlgemeine
beichranfen müye, daß darın Fein DOfILID Ohri{tliches YDort VorFommen Urte,
Oaß öle Zebhren, ö1e in Dden rübern pAadaHoaH;ifichen Zeiten als die MrilchH ÖPS
Evangeliums, den Kındern mitgetbeilt wurden, rür oiefe eine UunDvErOdlis
liche Speife eyen, un Öüfi Seit GENUG Iey, 0A8 jogenannte Dofitive, als O48
obhnebin weniger Wefentliche, als Schluß Ddes Unterrichtes urz anzubängen”;
in  1e1e Mieinung, on angejebenen Erstebern nd Ersiehlehrern gelehrt un
ausgeübt, greift täglıch weiter tich; obhne daß jich Aauch NUur eine Ab)nung
zeigte, welchem Ubwege {1e rübhrt, Dder SocCh 1° nabe 186 O wenig eine
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jpater erlernte Sprache jemals einem Mienichen eine YMiutterfprache TAanz ©1 >»

en un öie eigentliche Sprache jeines Derzens werden Fann, Wwenig WIirs
emals die pra| ÖPS Chriftenthums einem Mienichen, em f1e nıcht öie
YNiutterfprache jeriner eligion geworden HT, ö1e ersens{prache jeiner Xeli-
10n werden. Unvermetdlich alıo MDIrS jene -padagogifche Scheinweirsheit, Wwenn

iie tiıch ım Unfeben behaupten o  C, Öie FomMmmenden Gejchlechter ÖeM Cbrijten-
tDum, 0A8 {ie Nur als einen unmefentlichen Ynhang der Xeligionslehre Fennen
lernen, mebr un mnebr entfremden, uns C WIrs jelb{7 die Sprache Des D17
hentbums untergeben unter UNns durch eigene S  HLO

u  r die Xabn der allgemeinen AÄıildung nier Uns 3 Özejen Ende, 19 HT
weniG{tens rürchten, Ogß {te eine Arrbabhn jey! n 19 ware WDO DO
3Zeit, {Tı1 {teben, fich nach einen andern Wege OQer nach einemnm ichern
Sübhrer um3zufeben!

Sreilich en tich auch unfer Uuns {chon Wwieder Dredigten boren uns ejen,
Ddenen nıich Oriftlichen YWorten unod AXKedensarten nmangelt; verlautet
aber, Ogß jie nicht weniger als iDre unchri{tlichen Vorganger OS emütb Falt
uns unberriedigt lLajjen XD NUun die AaVvON Ltege? ob ÖRn Aednern?
ODer Öen 3Zuboörern? bier unentichteden eıben. Aeide Fonnen Probe
beiteben a  an den Schriften Zutbers, in denen D3 Be1{t un in ÖRr Wabrbeit
Evangelium gepredigt HT Den einen, jofern ıbr Verlangen rechter Mrt HT,
werden 1eJe Schriften Erbauung nd Derubhigung gewahren; öte andern DEl
Oen, IDAS achte BHegeifterung 132 inne werden an Sdenm Ör ÖPS WAaDrDAa
großen Yiannes, Oer, durchörungen on ÖRem Beiite Öes Cbhriftenthbums, $Pıns
1{1 In Blauben unos Ör In jeinen VDertfen moöogen ıe lernen, IDAas Ö heiße
In Wahbhrber Cbhriftum predigen un Bottes Wort lauter un veıin verFün-
Ölgen, un UVoN Bott un goöttlichen Dingen reoden, wie eg alle YWVDelt ver{febht,
uns aller genugt, un aller YDelt ersen gebt

Ater dann Schluffe auch noch Pin Wort der Erinnerung an ein anderes
NUur 3u öft verkanntes erdjen ÖP$S Großen Yiannes, namlich, OAß B eben
ur jene ADHegeifterung der Schöpfer einer beiligen Sprache unjerer Ir
geworoen {r

cene etgenthümliche Sprache, welche in Öen Schriften Zuthers als eine Tanz
eue Schöpfung erjcheint, in welcher Beijt un YWort 16 mwunderbar Pins {ind,
%r dadurch on unj)chagbarem Wertbhe, Daß jie, ErSCUHGT in jenenm ganzlichen
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Erfült- un Durchorungenjeyn vVon ÖOeM Sınnn uns Beifte OPS götftlichen
Wortes, em 13082 GanN3ZeEr Anbrunit jeiner egeile Diene, eben durch Sie
BHegeifterung, in Öer {1e emprangen Wurde, auch öte Fa Dder DHegenite-
rung Dat, ÖA4$ Erwecfende, Ergreifende, $ErDebende, ÖA8 unwılFürlıich Sie er
3Cn anfpricht 1Uuno ınıt fich forfreißt. Welchen boben Or3ug Nun hat nicht
unjere Riırche eben dadurch, Oaß eine {folche prache iDre Deilige Sprache Ge=
Iwvorsden {1!

S utber als Überfetzer *)
DVon AD ebermeyer, Tubingen.

JIIiE Dedeutung, öte in ÖRr Befchichte OP$S deutfichen Schriftftums en J06.
Hahrhbundert suFommt, IDAr ange Zeit um{trıttfen. YVom Dlidpunkt Öer miittel-
bochdeutfchen Y iteraturblüte betrachter, {chien OS liıterarıjche Yntlig ÖRr Xe-
formationsseit NUur robe ungepfledte Züge Aaufzumweiljen. SEriT als ö1e Sorfchung
unjerer Tage SE eigentümlichen Begebenbheiten uns orausjeßungen, Ste 0A4
Werden, Wejen un en drejer Yiteratur beitimmten, erFannte un Der-
aus{tfellte, War Sie AXDahn rür eine HNEUC, gerechtere ZDeurteilung (rer YDo der
Friti{che Alıck trüber Aur Verfall überlieferter Runftformen gejeben, lernte
/ Stilgefübhl, Sormmwillen uns J ebensausdruck einer andersgearteten

YDelrt achten YDıe OA8 gGejamte I  um in Gehalt 1n Bejtalt nach 3wecr
un 3trel der rerormatorijchen Erneuerungsbewegung, DalsS urch Zuijiimmung,
Dals In Mblehnung ausgerichtet, Tendenz- uns SStreitliteratur WIrO,
en m1 der Ynteilnahme der breiten Effentlichkeit 551e Fünftlichen ranrzen
betonter Ybgefchtedenheit, mwIe j1e durch ö1e neulateinıjche Dichtung ÖRr Ua
nıffen wiıfchen Dıchtern uns Dublifum errichtet WAaren, JII Yiteratur WIrS
un Y ebensausdruck ÖRr rührenden Befellfchaftsfchicht ÖPS Stadthürgertums
in Bedanfke, örm uno tıl {1e WIrS durch Öen IWWAarmien AXlutfirom volkhafter
Verbundenbheit genabrt. ABevorzugte Battungen Wwie Satıre, Sftreit- nS
Slug{chrift, cOywant, Auchdrama un Satitnacht)pzel, Volksbuch uns Rirchen-

Zinleitung aus „Deutiche ZiteraturdenFmaler ÖP8s J JSahrhunderts, YNiartin
Zutber“, Sammlune Bojchen, ABerlin J933. UUr ÖIejes qusgezeichnete eft ÖPS Dervor-
Aagenden Germaniften un YTitarbeiters der Weimarer Zutbher-Ausgabe jei nachdrücklich
bıingemiefen.

O4


